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Schmerzstilltabletten aus anderer Sicht

Mit Schmerzstilltabletten möchte man be-
kanntlich dem Kranken die Schmerzen er-
sparen. Dies mag eine augenblickliche Er-
leichterung oder Hilfe bedeuten, aber eine
Heilung kommt dadurch nicht zustande,
im Gegenteil, denn dieses Vorgehen birgt
geheime Gefahren in sich. Ein besonderes
Beispiel mag dies eindringlich beleuchten.
Es gelang mir da eine auffallende Beob-
achtung bei einem 40jährigen Mann. Die-
ser beklagte sich oft nach einem kalten
Getränk, nach dem Genuss von Eis oder
nach einer Erkältung anderer Art über
Schmerzen im unteren Teil des Bauches.
Um dies rasch wieder loszuwerden, nahm
er jeweils einige Schmerzstilltabletten ein,
womit ihm geholfen schien. Einmal aber
äusserte sich der Schmerz so heftig, dass
der Leidende die Dosis der Schmerzstill-
tabletten verdreifachte. Aber auch diese
Steigerung half nicht befriedigend. Es
stellte sich Erbrechen und Durchfall ein,
was einen elenden Zustand auslöste. Der
Kranke wandte sich in seiner Not an mich
und, nach den Symptomen zu schliessen,
vermutete ich eine Blinddarmentzündung,
und zwar jedenfalls mit Vereiterung. Ich
riet ihm daher, sich sogleich im nächsten
Krankenhaus zu melden. Die kurze ärzt-
liehe Untersuchung zeigte die Notwendig-
keit sofortiger Operation, weshalb der
Kranke unverzüglich im Operationssaal
landete. Wäre er eine Stunde später ge-
kommen, dann hätte der Chirurg keine
Garantie mehr übernehmen können. In
eine solche Gefahr hat sich demnach die-
ser Mann durch das Betäuben seiner
Schmerzen mit Hilfe von Schmerzstill-
tabletten begeben, dass er nicht mehr inne-
werden konnte, wie es im Grunde genom-
men um ihn bestellt war.

Betäubung
oder natürliche Anwendungen?
Schmerzstillmittel sind demnach auch ge-
fährlich, weil sie über die Ursache einer
wirklichen Erkrankung hinwegtäuschen
können. Gerade dadurch kann es vorkom-
men, dass man eine septische Lungenent-

zündung oder die Entzündung anderer le-
benswichtiger Organe zu spät erkennt,
weil die Schmerzstilltabletten den Schmerz
betäuben, also stillelegen, so dass dieser
nicht mehr seines Amtes walten kann, um
als Alarmglocke anzumelden, was nicht
stimmt. Man überlässt es also nicht dem
umsichtigen Diagnostiker, nach der wah-
ren Ursache der Schmerzen Umschau zu
halten, obwohl nur durch rasche Feststel-
lung der Krankheit dieser mit geeigneter
Therapie entgegengewirkt werden kann.
Oft hängt die Erhaltung des Lebens von
ein paar Stunden ab. Besonders bei septi-
sehen Vorgängen sollte man rasch eingrei-
fen, weil sich sonst eine unaufhaltsame
Vergiftung des Blutes ergeben kann. Ein
Schmerz, der durch eine Entzündung aus-
gelöst wurde, kann oft leicht durch eine
physikalische Anwendung behoben wer-
den, wobei ein Kräutertee mit genügend
Echinaforce unterstützend mithilft. Warme
Wasseranwendungen wie langandauernde
Duschen mit ansteigender Wärme, ein
Schienzbad, eine Sauna, all dies kann
Wunder wirken, wenn das Herz in Ord-
nung ist und schön mitwirkt. Gleichzeitig
werden wir auch durch die Einnahme
von Naturmitteln die notwendige Unter-
Stützung darbieten. Es braucht allerdings
zum Heilen mehr Zeit und Mühe, als nur
zum Tablettenschlucken. Aber der Körper
ist dankbar für solch ein natürliches Vor-
gehen, und er kann dadurch seine Lei-
stungsfähigkeit vergrössern. Naturanwen-
düngen und Naturmittel helfen das Wohl-
befinden wieder herstellen, was besonders
im Alter viel bedeutet.

Ursachenbehebung
Gesundheitliche Störungen in unserem
Körper können immer wieder auftreten.
Das heutige Tempo und der übliche Stress

sorgen schon dafür. Aber gerade deshalb
lohnt es sich, jede schmerzhafte Verände-
rung, die wir wahrnehmen mögen, nicht
einfach nur durch Pillen und Tabletten
stillschweigend zu umgehen, denn die so-
eben geäusserten Hinweise zeigen, wie
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sehr wir dadurch gefährdet sein können.
Nein, wir sollten im Gegenteil geschickt
der Ursache nachgehen, ohne uns dadurch
ungünstig und ängstlich beeinflussen zu
lassen. Seien wir in erster Linie darauf
bedacht, unsere Lebensgewohnheiten auf
vernünftige Grundlage zu setzen. Wenn
das Leben rasches Arbeiten von uns ver-
langt, dann sollten wir die verbleibenden
kurzen Entspannungszeiten nicht im glei-
chen Tempo verbringen, sondern uns ge-
ruhsam entspannen. Lieber wenig und ge-
haltvoll essen, statt viel und alles hastig
herunterschlingen. Der Volksmund von
früher sagt uns, dass gut gekaut, halb ver-
daut sei, und so ist es auch. Gestatten wir
uns, jede Mahlzeit als Festchen zu betrach-
ten — mag sie auch noch so bescheiden und
kurz sein — dann ermöglicht uns dies,
durch innere Entspannung eine hilfreiche
Essenstechnik einzuschalten und wir wer-

den erstaunt sein, wie nur allein schon
durch diese vernünftige Einstellung man-
che Schmerzpunkte verschwinden. Achten
wir auch zu meiden, was uns Gärungen
verursacht, dann werden wir auch da-
durch mancherlei Schmerzen loswerden.
Wenn uns das Leben mit seinen Pflichten
mit Härte begegnet, können wir doch die
gesundheitlichen Regeln wahrnehmen. Da-
durch müssen sich die Alarmglocken des
Schmerzes entweder gar nicht melden oder
aber wir beachten sie und sind für nötige
Abhilfe der Ursachen besorgt. Wir helfen
uns bestimmt auf verkehrte Weise, wenn
wir den Schmerz durch Betäubung ver-
stummen lassen. Statt dessen sollten wir.
die Unstimmigkeiten in unserem Organis-
mus zu heilen versuchen, indem wir uns
gut beobachten und alles meiden, was sie
hervorrufen können. Nur dies hilft uns
auf die Dauer.

Achtung: Gefahr

Wieviele von uns sind schon mit dem ei-

genartigen Wort Clioquinol in Berührung
gekommen, so dass uns bewusst wäre,
was es überhaupt zu bedeuten hat und wie
wir uns ihm gegenüber zu verhalten ha-
ben. In der Regel ist es so, dass wenn ein
Patient diesen interessant klingenden Na-
men auf einer Medikamentenpackung ent-
deckt, er darunter überhaupt ebenso wenig
versteht, wie beim Lesen der Zusammen-
setzung dieses so oft gebrauchten Medika-
mentes. Dessen Formel lautet nämlich:
7-jod-5-chlor-8-hydoxychinolin Clio-
quinol
Dies ist die Zusammensetzung des Vio-
forms, das zur Wundbehandlung verwen-
det wird. Selbst zur Nabelpflege Neuge-
borener greift man mit der grössten Selbst-
Verständlichkeit dazu, als handle es sich

um gewöhnliches Reispuder. Zwar birgt
die äussere Behandlung nicht die gleichen
Risiken in sich, wie beispielsweise die in-
nere Verwendung von Enterovioform, von
Quinoforjm und Mexaform, die alle die
gleiche Zusammensetzung wie beim Vio-
form enthalten. Bekanntlich findet Entero-

durch Clioquinol!
vioform Verordnung gegen Gärungs- und
Fäulniszustände im Darm, gegen Bakte-
rien- und Amöbenruhr, gegen Trichoma-
den- und Lamblieninfektionen sowie se-
kundäre Darminfektionen. Wie man in all
solchen Fällen vorgehen kann, erklärt auch

unser «Gesundheitsführer durch südliche
Länder, Subtropen, Tropen und Wüsten-
gebiete». Wer gut beraten sein will, sollte
sich in erster Linie dieser Auskunft zu-
wenden.

Mit dem zuvor erwähnten Medikament
kann man sich nämlich in heissen Län-
dern, vor allem, wenn man sich unbewan-
dert auf einer Ferienreise befindet, un-
glaublichen Erfahrungen preisgeben. Tat-
sächlich könnte ich einen kleinen Roman
darüber schreiben. Ein Beispiel mag diese
Behauptung illustrieren. Da bricht eine
Frau auf einer Schiffsreise plötzlich zusam-
men, liegt bewusstlos da, atmet schnell
und kurz, ihr Puls ist jagend und sie selbst
windet sich stöhnend in Krämpfen. Der
Schiffsarzt ist etwas ratlos, denn der See-

gang ist so ruhig, dass es sich nicht um
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